
THEMA

„14
% der fließge-
wässer in Österreich
befinden sich in einem
„sehr guten“, 21 % in einem

„guten“ ökologischen Zustand. Knapp die hälfte wird als
„mäßig“„eingestuft. Begradigte Bachläufe mit wenigen struktur-

elementen, anstelle einer Uferbegleitvegetation mit Gehölzen (z. B.
Weiden), intensive landwirtschaftliche nutzung bis an den Gewässer-

rand – das ist zu oft die Regel und nicht die Ausnahme. die folge:
schlechtere Lebensbedingungen für die fischfauna, Probleme mit dem
Eintrag von wertvollem Boden, aber auch von chemikalien in die Gewäs-
ser, fehlende Rückhalteräume bei starkregen, dadurch vermehrt über-
schwemmungen. da und dort hat man versucht, Gewässer wieder rück-
zubauen. nicht billig, aber sinnvoll. das kann der Biber auch und sogar

gratis, wenn man ihn nur ließe. Zwanzig meter links und rechts ent-
lang der Gewässer reichen ihm in der Regel. das brächte mehr

struktur in Bach und fluss – was die fische freut (und ver-
mutlich auch die fischer) und mehr Vielfalt an Arten

und Lebensräumen (was uns alle freuen sollte). 
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